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ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 46 
eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


Amtlich es. 


Berlin, 15. Januar. Am Marienſtifts⸗Gymnaſtum in Stettin 
iſt der ord. Lehrer Rudolf Friedrich Auguſt Jobſt zum Oberlehrer 
befördert worden. 


Depeſchen über den Arteg im Orient 
I. Von den Kriegsſchauplätzen. 
Petersburg, 15. Januar. Offizielle Telegramme: Odeſſa, 14. 
D. Nach 12% Uhr Mittags wurde das Bombardement auf Feodoſia 
von den Türken nicht erneuert; Abends 7 Uhr zogen ſich die türkiſchen 
Monitors in weſtlicher Richtung zurück. Im Ganzen ſind 12 Häuſer 
durch das Bombardement beſchädigt worden, 2 vollkommen zerſtört. 
| Die durch das Bombardement verurſachten Brände wurden ſofort 
| gelöſcht; in der Stadt ift die Ordnung vollſtändig aufrecht erhalten 
worden. Außer den bereits gemeldeten Verluſten hatten wir noch 
2 kontuſtonirte Soldaten; 3 Pferde wurden getödtet. — Odeſſa, 15. d. 
Nach einer Meldung aus Novoroſſiyik vom heutigen Tage hat auch 
heute Vormittag 10% Uhr ein türkiſcher Dampfer Anapa bombardirt. 
— Aus Kertſch wird telegraphiſch gemeldet, daß heute in der Meer⸗ 
enge der türkiſche Dampfer „Typus Osmanie“ kreuzte. 
Wien, 15. Januar. Telegramm der „Preſſe“ aus Jaſſy von 
beute: Die türkiſchen Schiffe, welche Eupatoria bombardirten, haben 
ſich nach Sulina zurückgezogen. 


Konſtantinopel. 15. Januar. Nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten aus Batum vom 13. d. waren durch große Schneemaſſen ſchon 
mehrere Tage alle militäriſchen Operationen unmöglich gemacht. 

II. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 

Wien, 15. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Cettinje 
telegraphirt, Fürſt Nikita marſchirte mit der Armee gegen Skutari. 
— Nach einem Telegramm der „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad ver⸗ 

1 lange Serbien die Unabhängigkeit des Fürſtenthums, die Abtretung 
„ Alt⸗Serbiens und einen Schadenerſatz für die Verwüſtungen der 
Taiürken im letzten Kriege als Friedens bedingungen. 


FPBeters burg, 15 Januar. (Telegramm der „Agence gene 
Niauſſe.). Der augenblickliche Stand der Dinge in der orientali 


allgemein, daß eine Kombination gefunden werden wird, durch welche 
das Intereſſe Rußlands als kriegführende Macht mit den Intereſſen 
der Garantiemächte in Einklang geſetzt werden würde. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 15. Januar. 


— Die Reihenfolge der Feſtlichkeiten, einſchließlich derer 
aus Anlaß der Doppelhochzeit, welche in dieſer Winterſaiſon am kgl. 
Hofe de. veranſtaltet werden, iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet, nunmehr 
definitiv feſtgeſtellt und von dem Kaiſer und Könige genehmigt 
worden. Danach findet ſtatt: 


N Mittwoch, den 23. Januar, Cour und Konzert im königl. Schloſſe; 
1 Freitag, den 25. Januar, in den Räumen des kgl. Opernhauſes der 
| erſte Subſkriptionsball; Montag, den 28 Januar, Ball im königl. 
e; Donnerſtag, den 31. Januar, Ball bei den kronprinzlichen 
Herrſ aften in den Eliſabethräumen des königl. Schloſſes. Montag, 
den 4. Februar, Ballfeſtlichkeit beim k. k. öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Botſchafter, Grafen Karolyi; Donnexſtag, den 7. Februar, Ball im 
könial. Palais. Montag, den 18. Februar, Vermählung der Prinzeſ⸗ 
fin Charlotte mit dem Erbprinzen von Sachſen⸗ Meiningen und der 
| Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Erbgroßherzoge von Oldenburg. Dien⸗ 
ftag, den 19. Februar, Kirchgang, Cour und Dejeuner - dinatoire bei 

den Neuvermählten. Mittwoch, den 20. Februar, Gala - Diner im 

königl. Schloſſe und Abends Gala Oper. es den 21. Fer 

bruar, Diner en famille bei den en haften, Mar: 
e 


— Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht folgenden, telegraphiſch 
bereits aviſirten Tages befehl des zeitweiligen Komman⸗ 
deurs der Truppen des St. Petersburger Militär⸗ 
Bezirks: 

Mit Genebmigung Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen at der Kommandeur des pred Garde⸗ 
Corps Seiner Majeſtät dem Kaiſer die ehrerbietigſten Glückwünſche 
ſowohl in ſeinem eigenen Namen, wie auch im Namen der Arat 
Garde zu den letzten Erfolgen unſerer aktiven Truppen dargebracht. 
Mit Allerhöchſter Genehmigung gebe ich dieſen hochbedeutfamen Brief 
des Prinzen Auguſt von Württemberg den mir zeitweilig anver⸗ 
trauten Truppen bekannt. Die darin dargelegte ſchmeichelhafte Auf⸗ 
merkſamkeit für unſere ſiegreichen Brüder wird, ich bin davon feft 
überzeugt, mit um fo größerer Sympathie aufgenommen werden, als 

e 92 den J in . 3 N ee Nr aufe ommt, 
em großen gen Lande angehört, deſſen ger 
und 2 Freundſchaft unſer theures Vaterland ſich mit Recht 


men kann. f 
(Gez. ig Kommandirender der Truppen, Adjutant 
3.) zeitweilig K Baron Bin 2 ppen, General⸗Adj 
Das im Anſchluß an dieſen Tagesbefehl mitgetheilte Schrei⸗ 
ben des kommandirenden Generals des preußischen Gardecorps, des 
Prinzen Auguſt von Württemberg, an den Kaiſer von 
Rußland lautet: 


olener 
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gerichten handel 


Angelegenheit wird hier als recht befriedigend angefehen. Man hofft 


Am 20. Januar die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes; am 


Pet ene „ M 4 Ay 


Einundachtzigſter Jahrgang. 
Mittwoch, 16. Januar 


(@richeint ragten drei Mat.) 
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„Allergnädigſter, Großmächtigſter Kaiſer, 
N Fe Nergrädigiter Herr und Kaiſer! 
„Majeſtät! Mit Genehmigung Seiner Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers und Königs von Preußen wage ich es, ſelbſt und im Namen 
des mir anvertrauten Gardacorps, unſere ehrerbietigſten Glückwünſche 
zu den letzten Erfolgen auszudrücken, welche die ſiegreichen Truppen 
Eurer Majeſtät auf dem aflatiihen, wie auf dem bulgariſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz errungen baben. Die buldvolle Theilnahme, mit der Eure 
Majeſtät vor ſieben Jahren den Schickſalen der deutſchen Armee und 
vorzugsweiſe des preußiſchen Gardecorps folgten, hat in unſeren 
Herzen das Gefühl der tiefſten Dankbarfeit wächgerufen, dem Aus⸗ 
druck zu geben, wir uns jetzt glücklich ſchätzen. Eure Mafeſtät wollen 
dieſen einfachen ſoldatiſchen Ausdruck der Achtung buldvoll entgegen⸗ 
nehmen und das Gardecorps Eurer Majeſtät der tiefen Sympathie 
verſichern, mit welcher das den Gardecorps, fein Waffenbruder, 
den letzten Siegen der ruſſiſchen Armee folgt, von denen ein fo ruhm⸗ 
voller Theil der Garde gehört. In tiefſter Ehrfurcht bleibe ich Eurer 
Kaiſerlichen Majeſtät ganz ergebenſter 
Berlin, 18. Dezember 1877. 
Auguſt, Prinz von Württemberg.“ 


— Die Vorberathungen des Entwurfs der Militär⸗Straf⸗ 
Prozeßordnung find, wie man hört, wieder einmal ins 
Stocken gerathen, und zwar ſoll diesmal der Stein des Anſtoßes in 
der vorgeſchlagenen Beſtimmung liegen, daß mit dem Inkrafttreten 
des neuen Prozedurgeſetzes die jetzt übliche, allerdings längſt veraltete 
Vorſchrift der Beſtätigung der Militärgerichts⸗Urtheile endlich auf⸗ 
hören ſoll. Nach dem gegenwärtig beſtehenden Geſetz erlangt jedes 
Urtbeil eines Militärgerichts erſt durch die Beſtätigung des ſoge⸗ 
| nannten Gerichtsherrn Rechtskraft, während es bis dahin lediglich 


als ein Gutachten gilt, das derſelbe annehmen oder ablehnen kann 
— Die nationalliberale „Berl. Aut. Korr.“ äußert ſich über die 

beim Bundesrath eingebrachten Vorlagen betreffend die Gewerbe⸗ 
ordnung wie folgt: 
Der Reichstag hat ſich in ſeiner vorigen Seſſion auf Grund von 
Interpellationen und Anträgen, die von verſchiedenen Seiten ein⸗ 
gebracht worden waren, mit einer Reihe von Fragen beſchäftigt, 
welche ſich auf die Gewerbeordnung beziehen Es iſt dabei als die 
Anſicht einer überwiegenden Mehrheit zu Tage getreten, daß ver⸗ 
ſchiedene Abſchnitte der Gewerbeordnung eines weiteren Ausbaues 
oder einer Ergänzung bedürften, und zwar wurden als ſolche diejenigen 
| bezeichnet, welche dom Lehrlingsweſen, von der Arbeit rauen 
und Kinder in den Fabriken und von den gewerblichen Schieds⸗ 
n. Gegen die gleich eiii das der Ge⸗ 


ſtürzen und auf die Einrichtungen des früher n Zu ftweſens 
zugehen, hat ſich nicht blos die Mehrheit des Reichstages, ſondern 
baben ſich auch die Regierungen aus geſprochen. Die Vorlagen, 
welche behufs einer Abänderung der Gewerbeordnung und behufs 
Einſetzunz von Gewerbegerichten von Seiten des Reichskanzlers dem 
Bundesrathe zugegangen find, werden daher unter den eben bervor⸗ 
gehobenen Geſichtsvunkten die auch während der nächſten Seſſion für 
die Mehrheit des Reichstages die maßgebenden ſein werden, einer 
Prüfung zu unterziehen ſein. Da das Bedürfniß nach einer der⸗ 
artigen Re viſion, beziebhungsweiſe Ergänzung der Gewerbeordnung, 
ſo zu ſagen, allgemein anerkannt iſt, ſo wird es ſich weſentlich darum 
bandeln, zu unterſuchen, einmal inwieweit die einzelnen Beſtimmungen 
der betreffenden Vorlagen mit dem Prinzip der Gewerbefreiheit in 
Einklang ſtehen oder etwa davon abweichen — was kaum zu beſorgen 
ſtebt — und zweitens, ob fie dem Zwecke, der dadurch erreicht werden 
ſoll, in der beſten Weiſe Befriedigung verſchaffen oder aber durch an⸗ 
dere zweckmäßigere zu erſetzen find. Eine Ausdehnung der Nebifion 
auf andere Theile der Gewerbeordnung, als die in der Vorlage be⸗ 
rührten, wird vielleicht von der einen oder anderen Seite beantragt 
werden; es iſt nach den Andeutungen, mit welchen die „Provimzial⸗ 
Korreſpondenz“ die Einbringung der beiden Vorlagen in den Bundes⸗ 
rath begleitet, jedoch nicht anzunehmen, daß die Regierungen bereit 
fein werden, zur Zeit darauf einzugehen. Immerhin wü de die Dis⸗ 
( kuſſion von Anträgen, welche behufs Ausdehnung der Reviſton auf 
andere Theile der Gewerbeordnung geſtellt werden möchten für eine 
Fortſetzung der Reviſionsarbeit in ſpäterer Zeit ein ſchätzbares 
Material zu liefern im Stande fein, vorausgeſetzt, daß ſich dieſe An⸗ 
träge im Einklang mit dem Prinzip der Gemerbefreibeit befinden und 
ſich ſoweit innerbalb der Grenzen einer Reviſion halten. Wir glau⸗ 
ben dagegen vorausſetzen zu dürfen, daß gegen alle Anträge, welche 
unter dem äußeren Schein einer Reviſion nur eine Reaktion auf dem 
Gebiete der gewerblichen Verhältniſſe bezwecken, ſich eine große Mehr⸗ 
heit des Reichstags mit Entſchiedenheit ausſprechen wird. 

— Von den ſeitens der ſozialdemokratiſchen Agitation in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Volks verſammlungen zum Zwecke von 
Maſſenproteſten gegen die ruſſen freundliche Po⸗ 
litik des deutſchen Reiches haben einige bereits ſtattgefunden, und 
zwar in Sachſen und in den Maingegenden. Der Erfolg ſcheint je⸗ 
doch kein ſehr ermuthigender geweſen zu ſein, es dürfte ſich im Gegentheil 
klar gezeigt haben, daß ſich die ſonſt ſo geſchickte Parteileitung mit 
dieſer Abſchweifung auf das Gebiet der auswärtigen Politik eines 
großen Fehlers ſchuldig gemacht hat. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Zentral wahl⸗ 
komite's der deutſchen Fortſchrittspartei,“ unter⸗ 
zeichnet: Hänel. Hugo Hermes. Klotz. Langerhans. Pariſtus. 
Eugen Richter. Virchow. Zelle., hat an die Parteigenoſſen das 
folgende „Berlin, im Dezember 1877“ datirte Zirkular gerichtet, 
welches die Vorbereitung der Wahlagitation betrifft: 

Die ſozialiſtiſche Partei hat nach ihren Abrechnungen während 
der beiden, den letzten Reichstagswahlen vorhergehenden Jahre aus 
ihrer N nahezu 100,000 Mark für Wahlagitationen ver⸗ 
ausgabt. Dazu kommen noch die beſonderen lokalen 
welche beiſpielsweiſe für Altona 30, 
tember 1876 15.548 
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Andere Parteien haben es bisher unterlaſſen, in 
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‚| gerivendet werdeln ber 


Stettin, Stuttga 47 
bei G. T. Daube & Ca., 
Daaſenſlein & Vogler, 
Rudolph Molle. 

In Berlin, Dresden, Görliß 
beim „Invalidendauk“, 


1878 


gleichem Umfange von der Preſſe und dem Verſammlungsrecht zur Vorbe⸗ 
reilung der Wahlen Gebrauch zu machen. Gleichwohl iſt nur, wenn dies ges 
ſchieht und der Organiſation die Organiſation entgegengeſtellt wird, 
eine Bürgſchaft dafür zu gewinnen daß die Bedeutung des einzelnen 
Wablaktes überall zum klaren Sure te der Wähler gelangt und 
nicht blos die Sozialiſten, ſondern ſämmtliche Wablberechtigten bei 
der Wablurne erſcheinen. Die konſervative und die ultramontane 
Partei beſitzen in der Organiſation der Behörden bezw. der Geiſtlich⸗ 
keit Handhaben, welche unter Umſtänden dieſen Parteien eine beſon⸗ 
dere Draanifation für Wahlzwecke entbehrlich erſcheinen laſſen kön⸗ 
nen. — Die Fortſchrittspartei iſt nicht in gleicher Lage, ſie bedarf 
außerdem die Organiſation um ſo mehr, als ſie nur zu oft im die 
Lage kommt, nach verſchiedenen Seiten ſich der Angriffe erwehren zu 
müſſen. Der Sozialdemokratie insbeſondere gegenüber bat fie bei 
den nächſten Wahlen die Aufgabe, nicht nur Altona, Kiel, Bres⸗ 
lau, Gera, den 2., 3. und 5. berliner Wahlkreis, ſowie Nürn⸗ 
berg wiederum gegen ſehr ſtarke ſozialiſtiſche Minorizäten zu 
vertbeidigen; es erſcheint auch Ehrenpflicht für fie, ihre bisberigen 
jüngſt an die Sozialiſten verlorenen Plätze in Berlin (4. u. 6 Wahlkreis), 
Dresden und Solingen zurück zu erobern. Abgeſehen davon iſt auch 
Seitens der Fortſchrittspartei der Verbreitang der ſozialiſtiſchen 
Partei dort ganz beſonders kräftig entgegenzutreten, wo eine weitere 
Zerſplitterung des Bürgerthums durch ſonzialiſtiſche Agitationen es 
den Konſervativen zu ermöglichen droht, die Oberhand zu gewinnen, 
wie in Brandenburg, Niederbarnim, Schleswig Beſtimmte Organi⸗ 
ſationen müſſen behufs ſorgſamer Vorbereitung der Wahlen ſchon 
Monate vor dem Wabltage ins Leben treten; durch populär gehaltene 
Broſchüren über die bei den Wahlen hauptſächlich in | 
kommenden Fragen ift die Agitation zu erleichtern. Wahlkorreſpon⸗ 
denzen müſſen die Agitation an den verſchiedenen Orten mit einander 
in Verbindung ſetzen, Flugblätter unmittelbar auf die Maſſen zu 
wirken ſuchen. Soll alles dieſes zweckentſprechend vorbereitet werden, 
fo dürfen die erforderlichen Geldmittel nicht wie bisher exit beſchafft 
werden, in dem Augenblick, wo die Verwendung ſchon beginnen fol, 
Die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe laſten freilich gar ſchwer auf allen 
Klaſſen der Bevölkerung. Wir halten es daher zur Zeit nur für an⸗ 
Haute en uns an die wohlhabenderen Parteigenoſſen mit der ergebenen 

itte zu wenden, uns durch einen Beitrag behülflich zu ſein zur Be⸗ 


J. 


Inſe rate 20 Pf. die eſpaltene Betitzeile oder deren 

Raum, Reklamen dle Veet 50 15 ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſchaffung eines Wahlfonds, welcher im 
zur Vertheidigung der liberalen Intereſſen 
von Rechts dieſelben gefährdenden Gegner bei den nächnen Reichs⸗ 
tags- und Landtagswahlen Verwendung finden ſoll. Ein Drittel des 
Fonds wird von vornberein 12 5 für die berliner Wahlen reſervirt, 
indem wir für die ſpeziellen ber ns de 
von den Sozialdemokraten in Berlin 1876/77 aufgewendeten Bet 

für erforder wei Drittel des Fonds io n gen 

x ; on der Zentral 325 Pe 
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— Der deut 
14. d. zu ſeiner 6 


— Wie Staatsanwalt Teſſendorff bekannt macht, iſt in der Uns 
Genoſſen durch die Er⸗ 


terſuchung wider den Sattler Coenen und 
kenntniſſe des Stadtgerichts vom 22. Januar 1878, beziehungsweise 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. vom 20. November 1877 
angeordnet worden: daß der „Verein für Sattler und Be⸗ 


tracht 


Sinne der Fortſchrittspartei 


. 


iner Agitationszwecke mindeſtens den 
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ru 46 8 enoſſen“, ſoweit derſelbe ſich auf Länder im . 
reiche des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 erſtreckt, zu 
ſchließen iſt. 
Wien. In der hieſigen offiziöfen „Montagsrevue“ lieſt man: 
Die neueſten Nachrichten laſſen kuum einen Zweifel darüber, daß 
der Waffenſtillſtand auch den Frieden zur unmittelbaren Folge haben 
werde. Wir glauben gut unterrichtet u fein, wenn wir die ruſſiſchen 
Friedensbedingungen in folgender Weiſe präziſiren: 5 
Volle Unabhängigkeit Rumäniens, ohne daß daſſelbe jedoch zum 
Königreiche erhoben wird; volle Unabhängigkeit Serbiens mit einer 
ganz minimen Gebietsvergrößerung; volle Unabhängigkeit Montene⸗ 
gros mit einer entſprechenden Gehietsvergrößerung, welche jedoch 
nicht in der Suttorina erfolgen darf, weil Oeſterreich biergegen wie 
gegen eine Gebiets vergrößerung Serbiens Einſprache erhebt; Auto⸗ 
nomie Bulgariens mit einem chriſtlichen Gouverneur unter türkiſcher 
Oberhoheit, weil Oeſterreich ein Uebergreifen Rumäniens über die 
Donau nicht zugiebt; Abtretung der Paſchaliks Batum, Kars und 
Erzerum in Kleinaſien. N 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Hohe Pforte ſich, bevor ſie 
dieſe Bedingungen annimmt, noch einmal an die Mächte wendet. 
Wir haben jedoch Grund zu bezweifeln, daß ein ſolcher Schritt ir⸗ 
gend einen Erfolg hätte, und halten die Annahme der eben präziſir⸗ 
ten Forderungen ſeitens der Türkei für gewiß. Die Verhandlungen 
werden aller Wahrſcheinlichkeit nach keinen langen Zeitraum in An⸗ 
ſpruch nehmen. Spaß” 5 1 
Wir bemerken ned, daß wir die ruſſiſchen Friedensbedingungen 
in dieſer Form bereits vor zwei Monaten andeuten konnten. Daß 
Rußland trotz der inzwiſchen exrungenen großen Erfolge keine Stei⸗ 
erung derſelben eintreten läßt, darf als die Rückſichtnahme auf 
Europe betrachtet werden. Gegenüber den verſchiedenen Verſionen 
über die Dardanellenfrage, nach welchen bald Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land ſich gegen die Zulaſſung blos xuſſiſcher und türkiſcher Schiffe 
und für Oeffnung der Meerengen für alle Staaten ausgeſprochen 
aben ſollen, bald Rußland die ganze Angelegenheit fallen gelaſſen 
abe, erfahren wir von unterrichteter Seite, daß über dieſe Fragen 
Überhaupt weder ein diplomatiſcher Ideen⸗Austauſch gepflogen, noch 
von irgend einer Seite angeregt worden, der zu Forderungen, Ent⸗ 
gegnungen oder Vermittelungsvorſchlägen hätte Anlaß bieten können. 


Da über die ruſſiſchen Friedensbedingungen — deren Bekanntge⸗ 
bung ja noch nicht erfolgt iſt — der Natur der Sache nach noch 
nichts Authentiſches verlauten kann, ſo dürfte es gerathen ſein, auch 
dieſen offiziöſen Angaben gegenüber große Vorſicht walten zu laſſen. 

Rom, 11. Januar. Die „Gazetta uffiziale“ theilt über die Krank⸗ 
heit und den Tod des Königs Victor Emanuel Folgendes mit: 

„Der König Victor Emanuel ſtarb wie ein Held!“ Dieſe von 
von einer Perſönlichkeit, welche Augenzeuge der letzten Stunden des 
Königs war (Crispi), geſprochenen Worte ſagen beſſer als alle Ein⸗ 


Majeſtät Victor Emanuel dem Tode entgegen ging. Dieſer traf ihn 
23 öbepunkt ſeiner Größe; 


ob er die Sakr 
vollkommener 


an mit denen er einige Augenblicke hindurch leiſe ſprach. Der 


Die letzten Worte des Königs zu ſeinem Sohne, dem Kronprinzen 
Humbert, ſollen gelautet haben: „Ich empfehle Dir Feſtigkeit, Liebe 
zum Vaterlande und zur Freiheit.“ Die letzten Worte Viktor Ema⸗ 
nuels vor ſeinem! Hinſcheiden wiederum? waren: „Die Kinder, die 
Kinder!“ („i figli, i figli 2 f EEE Se 

ährend der Agonie knieten in dem Sterbegemach zu Füßen de 
Betteß 1 3 und der Graf Mirufiori, und hinter dieſen die 
Generale Medici und de Sonnaz, die Miniſter Depretis, Crispi, 
Maneini, Mepacapo und Viſone (des königlichen Hauſes), der Or⸗ 
denskanzler, der Kabinetschef Aghemo, die beiden dienſtthuenden Offi⸗ 
ziere Oberſt Guidotti und Oberſtlieutenant Carenzi und die vier 
Kammerdiener des Königs, alle weinend und ſchluchzend. Zu Seiten 
des Bettes ſtanden die Aerzte. Immer halb ſitzend, von unkergelegten 
Kiſſen geſtützt auf der rechten Hüfte liegend machte Viktor Emanuel 
eine Bewegung, als wünſche er ſich umzudrehen; er führte dabei die 
Hand gegen die Lippen, dem Munde enifloh ein leichter Seufzer und 
dann neigte ſich das Haupt ein wenig zur Linken. Der eine von den 
Doktoren, Profeſſor Bruno, Br Fein Ohr dem Herzen des Königs 
und ſagte dann mit bewegter feierlicher Stimme: „Der erſte König 
von Italien iſt todt! Es ſcheint, er ſchlafe und ruhe ſich nach einem 
roßen Tagewerke aus!“ Der Zeiger der Uhr weiſt auf 2 Uhr 30 
Minuten. Von dem General de Sonnaz geftügt, verließ der Kron⸗ 
Heinz wankend das Zimmer, dem Miniſter Depretis und dem General 


Medici warm die Hand reichend, aber unvermögend, auch nur ein 
Wort hervorzubringen. a 


Der „Berſagliere“ widmet dem verſtorbenen König einen 
ſehr ſympathiſchen Nachruf, welchem wir folgendes entnehmen: 


8 wi n Königthum und dem Volk 
aufhob, der durch fein b und ſeine That bewies, daß die Aus⸗ 


Tofales und Provinzielles, 


Brfen, 16. Januar. 


— 0 — Der poſener Wahlverein hielt Dienftag Abend im 
Handelsſaale eine öffentliche Verſammlung ab. Bürgermeiſter Herfe 
hielt einen eingehenden Vortrag über das neue Kommunalſteuer⸗ 

eſetz und führte zunächſt aus, daß eine Reform der Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzgebung den Zweck haben müſſe, die Kommunen vom Steuer⸗ 
drucke zu befreien und eine Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und 
Gemeinde binſichtlich der Steuern berbeizuführen, fo daß den Ge⸗ 
meinden innerhalb ihres Steuergebiets unter Aufſtellung von Nor⸗ 
mativbeſtimmungen volle re zu laſſen ſei. Da eine ſolche Re⸗ 
form jedoch mit der Reform der ſtaatlichen Verhältniſſe Hand in 
Hand gehen müſſe und dieſe Reform noch nicht zu erhoffen fei, fo ſei 
es am beſten, das von der Staatsregierung Gebotene zu akzeptiren. 
Das neue Geſetz wolle nicht reformiren, ſondern uniformiren, die ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungen in den Provinzen gleich machen, es konſta⸗ 
tire daher einen formellen Fortſchritt, biete jedoch zu wenig, weil es 
Mängel konſervire, die Exemtionen nicht nur bewahre, ſondern fo: 
gar vermehre Als ſicher könne angenommen werden, daß wenn es 
zum Gefeg erhoben werde, die Reform weit hinausgeſchoben wer⸗ 
den. Aus dem Rückblick, den der Vortragende auf die Entwickelung 
der Kommunalverfaſſung vom Landrecht an warf, ging hervor, daß, 
während noch in der Städteordnung von 1808 den Gemeinden das 
Selbſtbeſtimmungs recht gewahrt blieb, in den ſpäteren Beſtimmungen 
immer mehr die ſtaatliche Intervention eintrat. Die Ge⸗ 
meindebedürfniſſe werden durch vier Arten der Beſteuerung gedeckt, 
und zwar durch Zuſchläge zu den direkten Staatsſteuern und zu den 
indirekten Staatsſteuern, durch beſondere direkte und indirekte Ge⸗ 
meindeſteuern. Bei der gemeindewirthſchaftlichen Einfachheit der Zu⸗ 
ſchläge haben die Gemeinden gewöhnlich die Zuſchläge vorgezogen. 
Im Jahre 1864 wurden 16 Mill. Thaler, darunker 8 Millionen durch 
Hale von den Staatsſteuern, aufgebracht. Obgleich ſeitdem die 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer weggefallen iſt, o wurden im Jahre 1876 
doch im Ganzem 139 Millionen Mark an Kommunalſteuern aufge⸗ 
bracht Hiervon werden 57,8 Millionen Mark aus Zuſchlägen zu den 
direkten Staatsſteuern, 41 Millionen Mark als beſondere direkte und 
indirekte Gemeindeabgaben, 40 Millionen Mark als ſonſtige Steuern 
aufgebracht. Von letzteren ſchließen ſich noch 30 Millionen Mark eng 
an die Staatsſteuern an. ; 9 

Die Tendenz, daß direkte Gemeindeabgaben durch Zuſchläge zu den 
Staatsſteuern umgelegt werden, wird im Geſetz als Hauptgrundſatz 
proklamirt. Wie bedenklich dem Entwurf aber die Regel erſchienen 
iſt, dafür ſprechen die Ausnahmen. An Stelle der uſchläge zur 
Staats⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ oder Gewerheſteuer können durch Regu⸗ 
lative, welche der Genehmigung der Miniſter des Innern und der 
Finanzen unterliegen, beſondere Gemeindeabgaben vom Grund⸗ 
beſiz oder Gewerbebetrieb eingeführt werden. Zuſchläge zur 
Klaſſen⸗ und klaſſifinirten Einkommenſteuer dürfen nicht ohne gleich⸗ 
zeitige Heranziehung ſowohl der Grund⸗ als der Gebäudeſteuer, Zu⸗ 
ſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht ohne gleichzeitige Heran⸗ 
ziehung der Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirien Einkommenſteuer erhoben wer⸗ 
den. Hierbei ift in den Landgemeinden die Grundſteuer, in den 
Stadtgemeinden die Gebäudeſteuer mindeſtens mit der Hälfte und 
höchſtens mit dem vollen Betrage; in den Landgemeinden die Gebäude⸗ 
ſteuer, in den Stadtgemeinden die Grundſteuer mindeſtens mit einem 
Viertheile und höchſtens mit drei Viertheilen Ile Prozentſatzes 


heranzuziehen, mit welchem die Klaſſen⸗ und klaſſifinirte Einkommen⸗ 
ſteuer belaſtet wird. Unter Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde kann 
jedoch die Heranziehung der Grundſteuer und der Gebäudeſteuer bis 
auf die Hälfte des bezeichneten Minimallheils ermäßigt und 
für diejenigen Gemeinden, in welchen die Vertheilung der 
Gemeindeabgaben bisher ausſchließlich oder vorzugsweiſe nach 
dem Verhältniſſe der geſammten Steuern oder nach einem ähnlichen 
Maßſtabe ſtattgefunden hat, um die Hälfte des Maximalantheils erhöbt 
werden. Unter Hinzutritt der ſtets widerruflichen Genehmigung des 
Oberpräſidenten kann eine gämliche Freilaſſung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer beſitzen. Im Falle der Erhebung beſonders der Gemeinde⸗ 
abgaben vom Grundbefige iſt deren Prozentverhältniß zur Staats⸗ 
Grunde bezw. Gebäudeſteuer der Vertheilung der Gemeindeabgaben 
zu Grunde zu legen Die erſte und zweite Stufe der Klaſſen euer 
können in je zwei Zwiſchenſtufen verlegt werden, worin eine entſchie⸗ 


dene Beſſerung zu erblicken iſt, ſo daß die erſte Stufe in die Zwiſchen⸗ 
fufen von 420—540 und 540660 Dr, die zweite von 660 780 und 
780-300 M. zerfällt. Der hieſige Magiſtrat hat in dieſer Beziehung 
Recherchen e und ermittelt, daß während ein Dachdeckergeſelle 
jäbrlich 450 M., ein Gürlergeſelle 637 M., ein Fleiſchergeſelle 682 
M., ein Töpfergeſelle 887 M. Einkommen bezsieht. Durch die ge» 
nannte Beſtimmung können daher manche Härten ausgeglichen wer⸗ 
den. Die Mitheranziezung der Gewerbeſteuer vom ſtehenden 
Gewerbe bleibt der Beſchlußfaſſung der Gemeinden überlaſſen 
Eine Eee der Gewerbeſteuer vom Gewerbebetriebe im 
Umherziehen (den ſog. Wanderlagern) wird für unzuläſſig erklärt. 
Beſondere direkte Gemeindeabgaben, welche unmittelbar auf das Ein⸗ 
kommen gelegt find, dürfen weder forterboben nech eingeführt werden. 
Die ſonſtigen zur Zeit heſtehenden befonderen direkten Gemeindeab⸗ 
gaben können unter Suftimmung der Auffichtsbehörden beibehalten 
werden. Neue beſondere direkte Gemeindeabgaben, mit Ausſchluß der 
beſonderen Einkommenſteuer, dürfen nur unter Zuſtimmung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde ſowie unter ftet3 widerruflicher Genehmigung der Mi⸗ 
uiſter des Innern und der Finanzen eingeführt werden. Man ſiebt 
nach Anſicht des Vortragenden aus dieſen Beſtimmungen, wie das 
urſprünglich aufgeſtellte Prinzip der Beſteuerung durch Zuſchläge zu 
den direkten Staatsſteuern vollſtändig durchbrochen wird, anſtatt bes 
ſtimmte Normen für beſondere Gemeindeabgaben aufzuſtellen, werden die 
Städte auf eigene Erfindung und Erlangung der Genehmigung ſeitens 
der Aufſichtsbehörden angewieſen, der Schwerpunkt wird in die ge⸗ 
heimräthlichen Inſtanzen verlegt, die bereits drückende Abhängigkeit 
der Stadtgemeinden wird in Permanenz erklärt. Eine beſondere Einkom⸗ 
menſteuer habe man gam verboten, weil eine Doppelbeſteuerung für 
unthunlich erachtet wurde. Redner giebt zu, daß eine Doppelbeſteue⸗ 
rung zu Unuuträglichkeiten führen könne, dieſer Mißſtand könne aber 
nicht die Anſchauung des Entwurfs rechtfertigen; obgleich die Skala 
für die Staatseinkommenſteuer auf ſorgfältiger Erforſchung beruhen 
ſolle, ſei ſie von Autoritäten angegriffen worden, er trete dafür ein, 
daß die Einſchätzung zur Staats⸗ und Gemeinde⸗Einkommenſteuer von 
einer und derſelben Behörde vorgenommen werde, es brauchten nur 
verſchiedene Skalen und Tarifirungen aufgeſtellt werden, habe doch der 
Staat bereits in einer Beziehung nachgegeben, als er die oben bezeichnete 
Theilung der 1 und 2. Stufe der Klaſſenſteuer in 4 Zwiſchenſtuſen ih 
Der Staat habe ftabilere Verhältniſſe, n der Stadt jeien jedo 
gewiſſe Klaſſen nicht vertreten und dadurch würden andere Stufen 
mehr belaſtet. Man müßte den Gemeinden bei der Gemeinde Ein⸗ 
kommenſteuer das Recht einräumen, nur bis zu einer gewiſſen Grenze 
(etwa 5 oder 6 pCt.) zu ſteigen. Es habe etwas für ſich, daß die 
Gemeindeabgaben nicht allein durch Perſonalſteuern erhoben werden, 
aber der Entwurf gehe zu weit, wenn er Perſonalſteuern ohne Real⸗ 
ſteuern für unzuläſſig erklärte und die obligatoriſche Heranziehung der 
Grundbeſitzer zu letzterer fordere. Redner kann ſich nicht ſoweit dem 
Entwurfe anſchließen, daß die Verkehrsanlagen nur den Grunde 
beſitzern zu Gute kommen Namentlich bei ſinkenden Städten ſei die 
obligatoriſche Heranziebung der Grundbeſitzer eine Härte. In 
der Vertheilung der Perſonal⸗ und Realſteuer nach dem Bruch⸗ 
theil eines Prozentſatzes erblickt Redner eine Ungerechtigkeit und einen 
Mangel an logiſcher Zuſammenſetzung, man ſollte dieſe Vertheilun 
den Kommunen überlaſſen oder wenigſtens beſtimmte Ausgaben dur 
Heizen beſtimmte durch Realſteuern aufbringen. Daß aus dem 
rozentſatz keine Norm zu entnehmen und das Zuſchlags⸗Syſtem, na⸗ 
mentlich für größere Städte, fih als unzureichend erweiſe, zeige der 
Entwurf ſelbſt und babe daher beſondere Gemeindeabgaben zugelaſſen. 
Ueber die Einführung indirekter Gemeindeabgaben habe man großen 
Lärm geſchlagen, er leugne nicht, daß dieſelben ibre Schattenſeiten 
hätten, fo lange aber der Staat den Gemeinden nicht neue Einnahme⸗ 
quellen erſchließe, ſeien ſie nicht von der Hand zu weiſen. Man 
berufe ſich darauf, daß in England und Belgien die Aufhebung 
derſelben keine Schwierigkeiten gemacht habe, verſchweige aber, daß 
dort ein großer Theil der Staatseinnahmen den Gemeinden zur Aus⸗ 
leichung gegeben worden ſei. Es ſei zwar ein Privileg für große 
tädte, das ihnen aber bei den großen Anſprüchen zu gönnen jet. 
Nachdem Redner noch einige unweſentlichere Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes hervorgehoben und ſich namentlich über die Heranziehung der 
Forenſen, Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 
Berggewerkſchaften und juriſtiſchen Perſonen, worauf die Kommune 
nicht verzichten könnte, ausgelaſſen, wendete er ſich gegen ſümmtliche 
Exemtionen, ſowohl die realen als die perſönlichen Steuerbefreiun⸗ 
en, in deren Vertheidigung die Motive des Geſetzes ſehr dürftig 
eien. Zur Ausgleichung des Verhältniſſes der Staatsbeamten, 
welche Steuerfreibeit genöſſen, und anderer mit fixirtem Gehalt ange⸗ 
ſtellten Perſonen, die zur Beſteuerung herangezogen würden, könnte 
man zu der in Sachſen geübten Praxis greifen, wonach jeder, der ein 
feftes Gehalt beziehe, (alfo nicht allein, wie in Preußen, die Staats⸗ 
Reichs⸗ und Kommunalbeamten) nur von $ feines Einkommens be⸗ 
ſteuert werde. Ferner müſſe Redner die kommunale Beſteuerung des 
Fiskus fordern, deren Möglichkeit praktiſch bewieſen ſei, weil die Bank 
keſteuert werde. Redner kam hiernach zu der nich lang ein ile da 
bei den hervorgehobenen Mängeln des Geſetzes es nicht als ein Unglü 
zu beklagen ſei wenn es in dieſer Seſſion nicht zu Stande komme. 
Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Kreisrichter Dr. Trau⸗ 
mann, dem Vortragenden noch den Dank der Verſammlung abge⸗ 
ſtattet, wurde die Verſammlung, welche 8 Uhr begonnen hakte, 9% 
Uhr geſchloſſen. 


r. Ju der polytechniſchen Geſellſchaft wurden am 12. d. M. 
folgende Mittheilungen gemacht: Um den Nachweis zu führen, daß 
das Waſſerleitungswaſſer, welches, wie in Poſen, mittels 
Filtration durch Kies und Sand gereinigt wird, dadurch nicht allein 
von mechaniſchen Verunreinigungen, ſondern bis zu einem gewiſſen 
Grade auch von chemiſchen Beimiſchungen befreit wird, hat = bie⸗ 
906 Apotheker, Dr. Mankiewic z, eine Kochſal lung, welche aus 

Gewichtstheilen Waſſer und 1 Gewichtstheile Kochſalh beſtand und 
ein ſpezifiſches Gewicht von 1, 187 hatte, durch eine etwa einen Fuß 
dicke Schicht von vollkommen trockenem Kies und Sand filtrirt, um 
die Ueberzeugung zu gewinnen, ob dadurch ein Theil des Kochſalzes 
ausgeſchieden werde. In Wirklichkeit iſt dies der Fall geweſen, in⸗ 
dem die Kochſalzlöſung nach der Filtration nur noch ein ſpezifiſches 
Gewicht von 1, 185 batte. Daß mikroſkopiſche organiſche Substanzen 
durch die Filtration mittels Kies und Sand bis zu einem gewiſſen 
Grade gleichfalls ausgeſchieden werden, hat die vergleichende Unter⸗ 
ſuchung von unfiltrirtem Pere fer und filtrirtem Waſſerleitungs⸗ 
waſſer ergeben, welche an Profeſſor Cohn in Breslau durch Dr. Man⸗ 
kiewicz eingeſandt worden find. Das unfiltrirte Waſſer enthielt danach 
entwickelte Organismen, das filtrirte Waſſer dagegen nur die Keime 
zu dieſen Organismen; dieſe Keime haben ſich ſpäter nach län⸗ 
Fur Stehen des Waſſers wieder zu Organismen entwickelt. — 

ur Verhinderung der leider noch immer fo bäuſig vorkommenden 
Vergiftungen durch Kohlenorydgas in Folge zu früh ge⸗ 
ſchoſſener Ofenklappen hat Ed. Fink in Eberswalde beſondere 
Ofenröhren konſtruirt, bei denen neben dem Haußtrohre, welches durch 
eine gut ſchließende Klappe geſchloſſen wird, noch ein ſtets offenes be⸗ 
deutend engeres Rohr liegt; daſſelbe dient im Falle zu frühen Schlie⸗ 
ßens der Ofenklappe zum Abziehen der giftigen Gaſe, und kann von 
Zeit zu Zeit durch eine geeignete Von e dun mittels einer Bürſte ge⸗ 
reinigt werden. Daſſelbe Reſultat, en urch dieſe Fink'ſchen Ofen- 
röbren wird allerdings auch einfach dadurch erzielt, daß in der Ofen⸗ 
klappe ein Loch angebracht wird, durch welches die Gafe abziehen, und 
welches durch das Auf- und 5 Auen der Klappe ſich ſtets rußfrei 
erhält. — Neuerdings find dur tonrabhden vielfach ſog. Heliog rar 
phen zur Anfertigung, von 297 ographiſchen Aufnahmen obne koſt⸗ 
ſvielige Apparate un Pe echniſche Uebung empfohlen worden. 
Allerdings entſpricht der wirkliche Werth dieſer Heliographen auf dem 
eringen Preiſe von 10 M., welcher für denſelben zu entrichten iſt. 
Per pparat beſteht nämlich einfach nur aus einem Kopirrahmen, 
einigen Papier⸗Negativs, einigen Blättern geſilberten Albumin Pa⸗ 
piers und etwas unterſchwefligſaurem Natron. Natürlich können 
mittels dieſer Vorrichtung nur Kopien nach den vor⸗ 
bandenen Negativs gewonnen werden, und überdies haben dieſe Ko⸗ 
pieen, da das gefilberte Papier, nachdem es belichtet worden, nur in 
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＋ eine Aöfung von unterſchwefligſaurem Natron getaucht, nicht auch, wie 
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dies bei guten Photographien der 
angenehmen roth füchſigen Ton. Noch einfacher war das Verfahren 
den ſogenannten n e e ee welche vor 
cd. 12 Jahren auftauchten; man erhielt Blätter weißen Albuminpa⸗ 
piers, welche mit angefeuchtetem präparirten Löſchpapier bedeckt wur⸗ 
den, und nun eine Photographie ſichtbar werden ließen. Dieſe Pho⸗ 
tographien waren nämlich auf dem Papier ſchon vorhanden geweſen, 
dürch Behandeln mit einer Queckſilberchlorid⸗Löſung aber unſichtbar 
gemacht worden, und wurden alsdann durch unterſchwefligſaures Na⸗ 
from wieder hervorgerufen. Auch hatte man ähnliche Zauberphoto⸗ 
graphien in den Zigarren; dieſelben wurden durch die Einwirkung 
des beim Rauchen der Zigarre 5 
ſichtbar. — Das Speiſeventil an Dampfkeſſeln iſt ein 
Theil der Garnitur, dem häufig nicht die 3 8 ge⸗ 
ge wird. Das Speifeventil muß ein ſelbſtthätiges Ventil 
ein, welches ſich unter dem Druck des Speiſewaſſers öffnet und von 
dem des Keſſelwaſſers wieder geſchloſſen wird, um ſo dem Waſſer den 
Eintritt in den Reffel zu geſtatten, den Austritt aber zu ver⸗ 
bindern. Ferner muß aber auch das Speiſerohr beliebig abgeſchloſſen 
und geöffnet werden können, um das Speiſen zu reguliren. Sehr 
häufig wählte man zu dieſem Zweck die Anordnung, daß man dem 
ſelbſtthätigen Speiſeventil eine Druckſchraube giebt, mittels welcher 
der Ventilkegel feſt auf ſeinen Sitz gedrückt werden kann, während 
die gelöſte Druckſpindel dem Venkil freie Bewegung geſtattet. Dieſe 
Zuſammenſtellung hat den Nachtheil, daß das Ventil bei kleinen Un⸗ 
reinigkeiten, Schlammtheilen ꝛc, die ſich auf den Ventilſitz legen, nicht 
mehr genügend ſchließt und dann, bei ſtillſtehender Speiſeverrichtung, 
dem Keſſelwaſſer den Austritt in das Speiferohr geſtattet. Eine Rei⸗ 
nigung reſp. Reparatur des Ventils läßt ſich aber nur vornehmen, 
wenn der Dampfkeſſel außer Betrieb geſetzt wird. — Anders iſt es bei 
der Anwendung zweier befonderen Ventile, nämlich eines Ventils mit 
loſem Kegel und eines Abſperrventils. Wenn dieſe beiden Ventile ſo 
angeordnet werden, daß das Abſperxventil dem Keſſel zunächſt figt 
und das Keſſelwaſſer unter den Ventilkegel deſſelben drückt, ſo kann 
bei zugeſchraubtem Abſperrventil nicht allein die Stopfbüchſe deſſelben 
jederzeit verpackt, ſondern auch das dahinterſitzende Speifeventil ge 
öffnet, nachgeſehen und gereinigt werden. Es verdient daher dieſe 
letztere Anordnung entſchieden den Vorzug, weil ſich Reparaturen am 
Speiſeveatil auch während des Betriebes vornehmen laſſen, Betriebs⸗ 
ſtörungen durch daſſelbe alſo nicht ſo leicht, wie bei der erſteren An⸗ 

ordnung eintreten können. 
-Wenn, ä eee eee 


iſt, vergoldet wird, einen un⸗ 


Staats- und molnswirthſchuft. 


Betriebs⸗Ergebniſſe der Oitbohn für Dezember v. J. 
Auf der Oſtbahn wurden im Dezember 1877 befördert: 364,536 Per⸗ 
ſonen, 219,022 Tonnen Güter; vereinnahmt: im erſonenperkehr 
818,647 Mk., im Güterverkehr 1,899,856 Mk. an Extraordinarien 
220,477 M. in Summa 2,938,990 M. Beim Vergleich mit den Er⸗ 

ebniſſen für den Dezember 1876 (befördert 324,719 Perſonen, 222,647 
Formen Güter; vereinnahmt im Perſonenverkehr 767,173 Mk., im 
Güterverkehr 2,294,112 M., an Extraordinarien 71.959 M., in Summa 
3,133,244 M) ergiebt ſich eine Zunahme in der Perſonenbeförderung 
um 39,817 Perſonen, in der Einnahme aus dem Perſonenverkehr 
um 51,474 Mark und aus den Extraordinarien um 148,518 M., da⸗ 
gegen eine Abnahme in der Güterbeförderung um 3625 Tonnen, in 
der Einnahme aus dem Güterverkehr um 394 256 Mark und in der 

nnahmeſumme um 194,264 Mark. — Die Einnahme betrug vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1877: 39,824,910 Mark, in derſelben 
Zeit 1876 dagegen: 38,768,586 Mark, ſo daß ſich für 1877 ein Mehr 
von 106,324 Mark herausſtellt 

Wien, 15. Januar. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſt⸗ 
bahn betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10. Januar d. J. 
255,660 Fl., ergaben mithin gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine 
Mehr⸗Einnahme von 33,523 fl. 

** Konſtantinopel, 14 Januar. [Der Werth des Pa⸗ 
piergeldes.] Die finanzielle Lage ift troſtlos; die Entwerthung 
des Papiergeldes nahm in den en Wochen fo reißende Proportio⸗ 

n an, daß die 5 aufgeſchreckt wurde, und in der Beſorg⸗ 
ul vor einem Volksaufſtande wurde eine Verſammlung der vornehm⸗ 
ſten Finanz Kapazitäten und Banquiers unter dem Vorſitze des Fi⸗ 
nanzminiſters berufen, um die Angelegenheit in Erwägung zu ziehen. 
Auf die erſte Nachricht von dieſer Maßregel fiel der Preis der Gold» 
lira von 264 a: Piaſter Papiergeld; aber die Freude follte nicht 
lange dauern. Die Verſammlung wußte nichts beſſeres zu thun, als 
eine Kommiſſion zur Erörterung der Sachlage zu ernennen; und die⸗ 
ſes allbeliebte leidige Mittel zur Nichterledigung aller Verhältniſſe 
übte ſoſort feine Wirkung aus: die Mitglieder der Kommiſſion, im 
vollſten Verſtändniß ihrer perſönlichen Intereſſen, ſchlugen der Re⸗ 
gierung vor: den letzten Reſt von Silber- und Kupfergeld einzuziehen 
und durch weitere Emiſſion von Papiergeld zu erſetzen; dagegen über⸗ 
gingen fie mit einem vornehmen Schweigen die Frage; in welcher 
Weiſe künftighin das Publikum feine Ausgaben an Poſt⸗ n 
und Zollgebühren berichtigen ſollte, da bekanntlich dieſe drei Verwal⸗ 
tungen nur Gold⸗ und Silbergeld annehmen. Die Goldlira ſtieg 
alſo eben fo raſch wieder auf ihren früheren Stand von 240. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 15. Januar. In der zweiten Kammer wurde ſeitens 
der Klerikalen ein Antrag angekündigt, dahin gehend, die Bitte an die 
Regierung zu richten, dieſelbe möge das Geſetz hinſichtlich der Vor⸗ 
bildung der Geiſtlichen dahin abändern, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
Staat und Kirche möglich werde. 

Paris, 14. Januar. Der deutſche Botſchafter, Fürſt v. Hohen⸗ 
lobe, iſt mit feiner Familie aus München kommend, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags hier wieder eingetroffen. 

Verſailles, 15. Januar. Die Deputirtenkammer beſchloß auf 
Antrag des Bonapartiſten Haentjens, am Donnerſtag wegen des 
Leichenbegängniſſes des Königs Victor Emanuel keine Sitzung zu 
balten. 

Verſailles, 15. Januar. [Deputirtenkammer.] Der Präſi⸗ 
dent Grévy verlas ein Schreiben der italieniſchen Kolonie, in welchem 
dieſelbe mittheilt, daß für die Deputirten mehrere Plätze in der Ma⸗ 
delaine-Kirche bei der am Donnerſtag für den König Viktor Emanuel 
dort ſtattſindenden Leichenfeier reſervirt fein würden. Der Präſident 
fügte hinzu, die Mitglieder des Bureau's der Kammer würden der 
Feierlichkeit beiwohnen, er nehme an, daß auch die Deputirten bei 
derſelben gegenwärtig ſein wollten. (Zuſtimmung.) 

Rom, 14. Januar. Eine ſehr große Volksmenge beſuchte heute 
die Leiche des Königs Victor Emanuel. — Es treffen noch fortwährend 
Fremde ein. — Im Pantheon werden Vorbereitungen für das Leichen⸗ 
degüngniß getroffen. — Der Marſchall Canrobert iſt mit dem Sohne 
des Marſchalls Mae Mahon hier eingetroffen und mit militärischen 
Ehren empfangen worden. 

Nom, 14 Januar. Den Miniſtern Depretis und Crispi ſprach 
der Kronprinz des deutſchen Reichs den Schmerz und die Theilnahme 
aus, welche der Kaiſer, die Mitglieder des Königshauſes und die 
deutſche Nation beim Tode des Königs Victor Emanuel empfänden. — 
Carl of Roden ift als Vertreter der Königin Victoria und Baron Ba⸗ 
vens, als Vertreter des Königs von Belgien bei der Begräbnißfeier 
des Königs Victor Emanuel, bier eingetroffen. 

Rom, 14. Januar. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des Ideut⸗ 


ch entwickelnden Ammoniakgaſes 


ſchen Reichs iſt heute Nachmittag hier angekommen. Höchſtderſelbe 
wurde auf dem Bahnhofe von Sr. K. Hoheit dem Prinzen von 
Carignan und den geſammten Miniſtern begrüßt. Sowohl bei der 
Ankunft bier, wie auf der ganzen Reiſe wurde Sr. K. K. Hoheit ein 
enthuſiaſtiſcher Empfang zu Theil. 

Rom, 14. Januar. Der Kronprinz des deutſchen Reiches iſt mit 
ſeinem Gefolge heute Nachmittag bier eingetroffen und am Bahnhof 
von dem Prinzen von Carignan, den Miniſtern, dem Perſonal der 
deutſchen Botſchaft, den Spitzen der Behörden, einer großen An⸗ 
zahl Deputirter und vielen Offtzieren empfangen worden. Auf 
dem Bahnhofe war eine Ehrenwache mit der Fahne und der 
Muſik aufgeſtellt. Der Kronprinz iſt im deutſchen Botſchaftspalais 
abgeſtiegen. 

Nom, 15. Januar. Die Königin und der Kronprinz von Por⸗ 
tugal werden Abends hier erwartet. — Der Großherzog von Baden 
hat ebenfalls einen Vertreter zu dem Leichenbegängniſſe des Königs 
Victor Emanuel geſandt. — Seitens der neapolitaniſchen Damen 
iſt der Königin eine Beileidsadreſſe überſandt worden. Die franzöſi⸗ 
ſchen Kolonien in Rom und Florenz haben dem Miniſterpräſidenten 
eine Kondolenz⸗Adreſſe überreicht. In den proteſtantiſchen und jüdi⸗ 
ſchen Kirchen finden Gebete für den verſtorbenen König ſtatt. 

Nom, 15. Januar. Der Kronprinz des deutſchen Reichs ſtattete 
ſofort nach ſeiner Ankunft dem König und der Königin ſeinen Beſuch 
ab; der König, der Herzog von Aoſta und der Prinz von Carignan 
erwiederten den Beſuch alsbald im deutſchen Botſchaftspalaſt. Das 
Diner nahm der Kronprinz geſtern im Quirinal ein. — Der Earl 
Roden und Baron Beyens werden heute vom König und von der 
Königin empfangen werden. — Von allen Seiten treffen Deputationen 
ein, um an dem Leichenbegängniß des Königs theilzunehmen, auch die 
Univerſitäten werden vertreten ſein, von der Univerſität Piſa ſind 
150, von der Univerſität Turin gegen 450 Studirende angemeldet — 
Der „Berſagliere“ ſchreibt: „Der Miniſterpräſident Depretis hat dem 
Erzherzog Rainer gegenüber in warmen Worten den Gefühlen der 
Dankbarkeit dafür Ausdruck gegeben, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
eines der erlauchten Mitglieder ſeines Hauſes entſendet habe und da⸗ 
durch einen glänzenden Beweis des lebhaften Intereſſes geben wollte, 
welches der Kaiſer und ſein Volk in Freud und Leid an den Geſchicken 
Italiens nehmen.“ Der Erzherzog Rainer ſprach dem Miniſterpräſi⸗ 
denten gegenüber die Ueberzeugung aus, daß die Beziehungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Nationen fortgeſetzt freundſchaftliche bleiben und ſich 
in Zukunft noch inniger geſtalten würden. 

London, 14. Januar. Heute hat ein Kabinetsrath ſtattgefunden. 
— Anläßlich des Todes des Königs Victor Emanuel wird der könig⸗ 
liche Hof von morgen ab eine dreiwöchentliche Trauer anlegen. 

London, 15. Januar. Wie die „Morning Poſt“ erfährt, wird 
im Oberhauſe Lord Granville die Adreßdebatte eröffnen. Lord Beacons⸗ 
field wird zur Erwiderung das Wort ergreifen. 

Alexandrien, 15. Januar. Die Zahl der an der Cholera ver⸗ 
ſtorbenen Perſonen betrug bis zum 31. Dezember v. J. in Mekka 
täglich durchſchnittlich 60, in Jeddah täglich durchſchnittlich 38. 

Newyork, 15. Januar. Der Dampfer „Erin“ von der Na⸗ 
a -Dampfſchiffs⸗ Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift bier ein- 
getroffen. 


K —. —. 8 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ir Männer⸗Turn⸗Verein f 


die heute Abend ſtattfindende ordentliche Hauptverſammlung 
wird aufgehoben und auf 


Mittwoch, den 23. d. M., Abends 8 Ahr 


verlegt. 
Der Vorſtand. 


> Angekommene Fremde. 


16. Januar. 


Sterns Hotel de l'Europe. Die Rittergutsb. Hen⸗ 
nig a. Birkholz und v. Grabowski a. Gorzewo, 88 Ba ron 
v. Röder und Frau a. Raſtatt, Frau Fabrikant Welle a. Waldkirch, 
Kaufmann Neumann a. Berlin. 


Moyltus Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſ. v. Me⸗ 
dzewsky und Frau a. Smirski und Rittmeiſter v. Treskow a. Rado⸗ 
ewo, die Kaufl. Ruſt a. Schönlanke, Markuſe, Richter, Bodenſtein u. 
Reftel a. Berlin, Schoen a. Wien, Hecht a. Görlitz Thoenert a. Stet⸗ 
tin, Vogel a. Breslau, Traumann a. Magdeburg, Willich a. Glau⸗ 
chau, Reichenheim a. Soeſt. 

Bu cko wos Hotel de Rome. Rittergutsb. v. Jarochowski 
und Frau a. Klein Sokolnik, Adminiſtrator Wendland a. Woynitz, 
Propſt v. Jarochowski a. Pempowo, die Kaufl. Prange, Schneider, 

iſchbach, Manaſſe, Wöllmer u. Metſcher a. Berlin, Heck a. Friede⸗ 
erg, Neumann a Breslau, Donath a Dresden, Goldſtein a. Katto⸗ 
witz, Cords und Frank a. Crefeld, Eichwald a. Köln. 

Scharffen berg! s Hotel. Die Kaufl. Troch a. Magde⸗ 
burg, Münchmeyer u. Friedländer a. Berlin, Landek a. Rogaſen u. 
Sternberg a. Oſtrowo, Rittergutsb. Enger und Frau a. Zabikowo, 
Lieutenant Cuno a. Schocken, Guts⸗Inſpektor Conrad. 


Keiler's Hotel. Die Kaufl. Braſch a. Schwerin a. 3 
Eppenftein a. Schönlanke, Kaiſer a. Rakwitz, Abel a. an 2 


Velegraphiſche Pörſenzerichte. 
Jonds⸗Courſe. 
Schuß Kurſe) Fond. Meier 20.305. iu aer wege & 

uß⸗Kurſe. ond. Wechſel 20,395. Pariſer Wechſel 81, 02. 
Miener Wechſel ide, 90. Böhmiſche Weſtbahn 149%. Eltfabethbahr 
140. Galtzier 2105. Framoſen 2181. Lombarden ) 66. Morde 
weſthahn 931. Silberrente 575. Papierrente 544. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 72%. Ruſſen 1872 80%. Amerikaner 1885 99. 1860er Loofe 
106t. 1864er Looſe 249 70. Kreditaktien“) 190. Oeſterr. Nalional⸗ 
bank 684, 00. Darmft. Bank 105%. Berliner Bankver. —. Frantur. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Meininger Bank 714. 
Del. Ludwigsbahn 79 946. Oberheſſen — Ung. Staatslooſe 147, 50. 
Ung. Schatzanw. alt 97}. bo. bo. neue 90}. do. Oſtb.⸗Obl. II. 62%, 

Centr.⸗Paciſic 100%. Reichsbank 1553. Goldrente —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1893, Framoſen 2181, 1880er 
at Lombarden —, Galizier —, Goldrente —, Neue rufſiſche 

nleihe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Aberds. [Effekten⸗Soziet t.] Kreditaktten 190}, Fran⸗ 
zoſen en ; 3 u Aut ware wi aß Sbatden 601, 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiſſion —, do. II. .—, Lomdar ; 
Goldrente 63%, Papierrente —, Reichsbank —. Animirt. 


Wien, 15. Januar. Umfaſſende 1 und die von den 
ausländiſchen Plätzen 3 hohen Kurſe animirten Spekulations⸗ 
werthe. Devifen ſchwächer. 

[Schlußkurſe. „80. Silberrente 67, 10. 18 4 x 
Looſe 108, 70. Nationa 808, 00. Nordbahn 1985, 00. 

223,10 Framofen 250,00 Gainer 217.00, Kaſch.⸗Overberg 103, 50. 
kdubiger 89 50 Nordweſtd. 109, 25, Nordweſtz. Lit. 5. — —. 
ondon „35. Fra — 


30 urg —, —. 
Amsterdam 88 25 Böhm. Weſtbabn —, —. 
1860er Looſe 113, 20. Lomb. Eiſenb. —, —. 

Untonbank 65, 50. Anglo⸗Auſtr. 96, 50. Napoleons 9, 49 Dukaten 
5.62. Silbercoup. 104, 10. Eliſabethbahn 164 00 Ung. Brämtenani. 
76 5 5 5 58,674. Türkiſche Looſe 14, 00. Geſterr. Gold⸗ 
rente 75, 10. 


Wien, 15. Januar. Abendbörſe. Kreditakt. 222, 50, Framoſen 


256, 00, Galizier 246, 60, Anglo⸗Auſtr. 96, 50, Lomhbarden 77, 25, 
Si Papierrente 63, 824, Goldrente 5 10, Marinoten 
e 


—r—, Framzoſen —,—, London —, —, Berlin —, —, Nordbahn —, —, 
Silbercoupons —, —, Nationalbank —, —, Silberrent 


e —.—, ung. 
lorenz, 15. Jan. =, Italieniſche Rente FR Golt 21, 82. 


Italieniſche Sproz. Rente 72, 30. do. Tabaksaktien — — bp. Tie 
baksobligationen —, —. Framoſen 537, 50. Lombard Eiſenbahn⸗Akt. 
168,75. do. Prioritäten 235,00. Türken de 1865 9,52}. do. de 1869 
44,70 3 30, 00, Oeſterr. Goldrente 61%. 

Credit mobiler 160, Spanier erter. 125, vo. inter. 12 Suei⸗ 
kanal ⸗ Aktien 771. Banque ottomane 363 Societe generale 467, 
Credit foncter 630, neue Egypter 158. Oeſterr. Goldrente — — 
Wechſel auf London 25, 175. 

Parts, 14. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
73. 20. Anleihe de 1872 109, —, Italiener 72, 074, Türken de 1865 
„55, Spanier erter. —, do. inter. —, e ottomane 365, 00, 
neue &anrter 158, 75, Ebemine egypt. —, —, öſterr. Goldrente 6. 
Franzoſen —, —. Feſt. 
Konf 1.555 Fial. öpren. Neute 71%. Lombarden 6%. 3% 

0 . Ital. proz. 8. r . proz. 
Lombarden⸗Prioritäten alte 94. Zprozentige Sombarben-Brioritäten 
neue 9 prozent. Mufien de 1871 81. do. do. 1872 504. do. 
1873 793. Silber 54. Türk. Anleihe de 1865 9%. Sproz. Türker de 
1869 —. Sproz. Veremigt. S 1885 do. 5proz. dau. 106%. 
eier: Silberrente 563. Oeſterr. eee —. proz. ungar. 
Schugbonds 951. 6pro ungar. Schatzdonds II. Eimiff 91}. proz. Ber 
ruaner 114 Spanier 12%. f 

Wechſelnotirungen: Berlin 20,59, Hamburg 3 Monat 20,59, Frank⸗ 
r ER h 50 12,17, Paris 25,35, Petersburg 2478. 
on 0 
Nesberz, 14. Januar. (Schlu Au: N e.) Höchſte Nottrung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 23. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
92 105% nen = a 1088 1 Bab d l. Pen 
rte % Bonds per e⸗Bahn 8}. 
Pacific 1044. Newvork Zentralbahn 1064. 


24,00, fremder loko 22, 50, Mar März 21,80, pr. Mai 21, 70, 
Roggen, loko 17, 50, der ri. 15, 05, per Mai 15, 05. Hafer 
loto 15,50, pr. März 14,75. Rübdl lere 38, 50, pr. Mai 37, 40. 


Ur 


und auf Serie ruhig. sen Tate 


Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 153 Br., 152 


39 8 
per Mai⸗Juni pr 1000 Liter 100 Ct 41. — Kaffe 5 
2000 5 Standard white ie 1 20 8 
11, 8 ar ra 11, 00 Gd. pr. Auguſt⸗Dezember 12, 60 Gd. 
— Wetter: In 
Bremen, 15. Januar. Petroleum (Schlußbericht.) Standard 
white loko 11, 35 bz. u. B., per Februar 11, 2 bz. u. Käufer, pr. März 


Bert, 15. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko ger. Verk., 
Feta 9 5 n a 1 — 5 10, lat 950 
rühlahr 6, d., 6. 70 Br. Mais, Banat, per ahr 7, d., 
Na: ... Betreiben artt (ein 
miterdam, 15. Januar. etreidemar ußbericht. 
We 55 per März 315. Roggen per März 180, per Maß 185 x 
mſterdam, 14. Januar. Bancazinn 40. 

London, 15. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Weizen ruhig. Andere Getreidearten ruhig. Preiſe nominell un⸗ 
verändert. — Wetter: —. 

London, 15. Januar. Havannazucker ruhig. 

London, 15. Januar. An der Küſte angeboten 12 Weizenladun⸗ 
gen. Tendenz: Ruhig. > . 

Liverpool, 15. Januar. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mehl 
ruhig, Mais 6 d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 15. Januar Baumwolle: Schlußbericht). Um⸗ 
is 8,000 Ballen, davon für Svefulation und Export 1000 Ballen. 

ngeboten, auf Hu voll ½ d. billiger. Amerikaner aus irgend einem 
Hafen Februar⸗März⸗Lieferung 6712 d. ; 

Manchefter, 15. Januar. 12r Water Armitage 7}, 127 Water 
Taylor 7}, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30r Water 
Clayton 10%, for Mule Mayoll 10, 40r Medio Wilkinfon 11%, 
Sr Warpcops Qualität Rowland 10%, 40 r Double Weſton 114, 
Double Weſton 135, Printers % 3½0 Sipfd. 99. Markt rühig. 

e 15. Januar. Roheiſen. Mixed numores war rants 


sh. 

Bradford, 14. Januar. Wolle und Wollenwaaren. 
Wolle ruhiger, wollene Garne ftetig für den Bedarf gefragt, in wol⸗ 
lenen Stoffen ſehr träges Geſchäft. - 

Antwerpen, 15. Januar. Getreidemarkt (Schlußdericht.) 
Weizen matt. Roggen ſtetig. Hafer matt. Gerſte unver⸗ 


f (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, per Jannar 31,75, pr. Februar 31. 75, pr. Mü 
April 31, 75, pr. März⸗Juni 31, 75. — Mehl feſt, pr. Januar 
69, 60, pr. Februar 69, 50, per März- April 69, 00, per März⸗Junt 
68, 75. Rüddl feft, per Januar 101,00, per Februar 99, 75, 
pr. März April 98,50, pr. Mai⸗Auguſt 96, 25 Spiritus bebpt., 
pr. Januar 58, 50, or. Mai⸗Auguſt 60, 25. — Wetter: —. 
Newyort, 14. Januar. MWanrenberict.) Baumwolle in 

Newport 11%, do. in New⸗Or troleum in Newyork 
12, do. in 5 rt 30 C. Rother Winter⸗ 
weitzen 1 D. 380. Mais (old mixed) 62 9. Zucker (Fair refining 
Muscovados) 78. Kaulh c (Rio⸗) 174. Schmalz Marke Wilcox) 
8%. Speck (bort clair i % 
Dee Untonske tn ae N 

ufuhren in allen Unionshäfen 137, „ Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 90,000 B., nach dem Kantine 4 


R auf Termin 2 
Mai 211 Br., 210 Gd., per Mai⸗Juni 0 1 3 


0 5 5 
eſt. 50 ruhig, Loko 75, pr. Mat pr 200 Pfd. 74. Spiritus 


u... 


Na er 


5 dss 7 
U N 
FProdukten⸗Börſe. obne e = ‚acht, jr „N, N 49,7 855 . . per 10,000, due — * Na, a 2 8. Ba; 
fi ei PMai 51,3511 Fr ni In da "ber 
8 Ba 92 8 S 7 22 Barometer: 128 7. — Mat ⸗ SEN 31, 5—51,6 bezahlt, Jun 9 9 1 "Sul nuar⸗ ei er, #2 a 8 nr — 
er i 155 n 127150 SR Wee 10 15 e Ile a aper heckt an Nene 5 7 Mi. a 20 
eigen a ef., do. n — gefordert, a we . . — Regul 2 94 4 2 
gelber W und Bi iſcher 186—200 11 Bab hn we fein 1 ae: ruſſtſcher —, geringer ruſſ. — — 8 Ro 1 per 100] Spiritus — M. — 8 12,45 —12,.5—12,6 
ariſcher M. Bahn bezahlt, weißbunter poln. —, | Ttlogramm Beate intl. Sack per dieſen Monat 19,85--19,80 „ver | alte Uſanze — Nennlirn spreis 12,5 M, 
F naber per sen Monat — bez., April⸗Mai 206 —205—205,5 bez. Januar Februar do., per Februar-Mär 19,85 dez. . Ri | — per Januar 12,5 M. Er per Februar 12,5 M. 
* ger We Yun An DE 000 Ale per Juni⸗Juli 210 —209,5—210 | April 1995 bez., per April⸗Mat 20,00 bez. — Mehl 028 per September Oktober 125 M. Br. 12 M. Gd. 
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Berlin, 15 Januar. Die auswärtigen Meldungen Hatten 150 vernachläſſigt. Abſchwächungen ſtellten ſich zunächſt nur in sehr, ges ten ſich feft, namentlich preußiſche Anleihen, Band, und Renten: 

elautet; beſonders fanden die höheren Notirungen der engliiden | ringem Maße ein; überall lügen große Kaufaufträge von guter Seite briefe. Prioritäten blieben ſtill; ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen 

a Konſols und der ruſſiſchen Anleihen in London Beachtung. Daneben vor, und die Gewinuſtnahmen fanden leicht Aufnahme. — Auch die ſtellten ſich meiſtens höher. Fremde Renten zogen gleichfalls Kleinig⸗ 

I wurden die vorliegenden politiſchen Nachrichten ſehr friedlich aufge⸗ | Übrigen Gebiete erſchienen recht feſt; hier und da verſuchte die Speku- | feiten an. Looseffekten begegneten guter Nachfrage. Der Geld» 

aßt. Die Courſe der leitenden Spielpapiere ſetzten daber ſofort we⸗ lation einzelne Papiere, welche bisher wenig Beachtung ‚gefunden | ſtand blieb flüſſig. In der zweiten Stunde trat eine kleine Ab⸗ 

fentlich über dem geftrigen recht feſten Schluß ein. Im Vordergrunde | batten, in den Vordergrund zu drängen, und bevorzugte in dieſer ſchwächung ein. Ultimo notiren wir Franzoſen 435,50 —437— 436, 

AKanden Kreditaktien, welche raſch etwa 10 Mark anzogen; Rumänier [ Beziehung beſonders leichte Eiſenbahn Aktien und Stammprioritäten, | Lombarden 133—2 Kredit Aktien 378 783381, BDiskonto⸗Kom⸗ 

5 ge bei ſehr großen Umſätzen und regem Verkehr in der erften | unter denen Märkiſch Poſener und Halle Sorau » Gubener voran] mandit- Antheile 1m; 10—111,60 -110,50, Laurahülte 68 8,25 68, 

br tunde 21 Prozent, ruſſiſche Anleihen 1 Prozent, Diskonto⸗Kom⸗ | fanden. Defterreihiihe Eiſenbahn⸗Aktten behaupteten ſich gut. Bank: | Rumänier 26 6,75 5,7526, Hamburger N . Egells und 
4 manditsAntheile 24 Prozent. Dagegen ib die übrigen Gebiete | und Induſtrie⸗Papiere fanden wenig Beachtung. Anlagewerthe hiel⸗ | Braunſchweiger oe ſteigend. Der Schluß war 
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